                                                                                                                        Statement: Auf den Punkt gebracht

Meine Damen und Herren,

wir müssen uns eingestehen, der Mensch ist ein Pausenwesen.

Die Chronobiologen empfehlen daher das biologische Leistungstief mit einem Cat-napping (Katzenschlaf) aufzufangen. 

Die Schlafmedizin bestätigt uns seit Jahrzehnten, dass der Mittagsschlaf zu unserem biologischen Programm gehört.

Neuste Erkenntnisse aus der Schlafforschung haben jetzt aber auch die Frage beantwortet, dass der Minutenschlaf nicht nur subjektiv ein Vergnügen bereitet wie z.B. Schokolade essen, sondern auch nachweislich nützlich ist.

Wer den Quick-nap in seinen Arbeitsrhythmus integriert ist messbar konzentrierter, reaktionsschneller, leistungsfähiger und hat bessere Laune als die, ohne das horizontale Intermezzo.

Diverse Studien aus Amerika bestätigen, daß die Schlafzeit der Menschen überall in der westlichen Welt um mehr als eine Stunde,

leider auch bei Kindern, in den letzten 20 Jahren gesunken ist. 

Offensichtlich kämpfen wir gegen den evolutionsbedingten Schlaf an.

Der erste Schritt in diesem Prozess war die Entdeckung der elektrischen Glühbirne. Damit entfiel unsere wichtigste Ausrede dafür, am Ende des Tages mit dem Arbeiten aufzuhören – nämlich, dass es einfach zu dunkel war, um weiterzumachen.

Dann kam das Fließband und mit ihm der Anreiz, die Maschinen in den Fabriken vierundzwanzig Stunden am Tag laufen zu lassen.

Globalisierung, Internet und der permanente Informationsfluss durch computergestütze Kommunikationskanäle sind es heute, die uns am Schlafen hindern. Das Arbeitsleben beruht offiziell auf einem Lebensstil der Rund-um-die-Uhr-Verfügbarkeit. Der Held unserer modernen Kultur ist der Workaholic. Zeitverschwendung passt nicht zu seinem Arbeitsethos.

Die industrielle Welt zerlegte das Leben in Zeitquanten und Zeittakte.

In dieser Trennung lag eine feste Ordnung, die uns Halt und Sinn versprach. „Arbeits-Zeit“ verhielt sich komplementär zu „Frei-Zeit“. 

Wir erlebten den „Urlaubs-Tag“ im Gegensatz zum „All-Tag“.
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Diese Polarisierung ist heute in Frage gestellt. 

Anstatt Unterschiede werden räumliche, zeitliche und inhaltliche Verbindungen hergestellt.

Nicht Arbeit und Freizeit sind Gegensätze, sondern gelebte und ungelebte Zeit. So lautet die Definition der neuen Sehensweise.

Schlafpausen sind Teile der schöpferischen Naturdynamik und unverzichtbare Bestandteile von sozialer und kultureller Organisation. Unsere Existenz pulsiert im Rhythmus von Schlafen und Wachen. Alle Gesellschaften kennen sozial organisierte Ruhepausen und sie kennen Zeiten der Anspannung und Zeiten der Entspannung.

Eine Umfrage bestätigt, dass vierzig Prozent der Arbeitsbevölkerung in Europa keine Möglichkeit haben den Zeitpunkt ihrer Pausen selbst zu bestimmen.

Das ist ein zusätzlicher Stressfaktor.

Ein aktuelles Beispiel:

In der Stadtverwaltung Vechta/Oldenburg dürfen alle Mitarbeiter im Büro schlafen.

Der Stadtdirektor hatte zuvor festgestellt, dass die Laune seiner Mitarbeiter in den Nachmittagsstunden ständig sinkt. Es kam zu „Kommunikationsstörungen“ unter den Mitarbeitern sowie zwischen Mitarbeitern und Bürgern. 

Für das Nickerchen während der Dienstzeit wird aber auch eine Gegenleistung verlangt. 

„Meine Mitarbeiter, so der Stadtdirektor, sollen 100 Prozent Leistung bringen. Mit dem Mittagsschlaf investiere ich in die Leistungsfähigkeit“,

und bis auf wenige Mitarbeiter greifen alle zwischen 12.00 und 14.30 Uhr in den Schrank und holen sich die zusammengerollte Gummimatte

heraus.

Die Ruhe ist Teil der Aktivität, die Reflexion gehört zur Arbeit. 

Beides ist mehr als psycho-physische Regeneration.

Ohne Pausen wüßten wir nicht, dass etwas aufhört, und auch nicht, 

dass etwas neues anfängt. Zweifelsohne, das Wichtigste liegt ausserhalb der Pause, aber sie ist unverzichtbarer Teil der kreativen Arbeit.
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Wer alle paar Minuten seinen Bleistift spitzt, oder die Akten neu sortiert, macht versteckt Pause. 

Die Effizienz liegt an der Vorliebe jedes einzelnen und natürlich auch an den vorgegebenen Arbeitsmitteln. 

Mancher Bürolist vertreibt sich die Pausen beim Computerspiel, ein anderer legt die Beine auf den Tisch.

Pausen sind Zeitträume für das Nach- und Vorausdenken und ein

guter Gedanke läßt sich am besten im Liegen fassen.

Pausenlosigkeit bedeutet Formlosigkeit.

Aktives Pausieren ist Zeitgestaltung, es ist wie der Zwischenraum im Lattenzaun, der ohne dieses ja nicht existieren würde.

Ein gutes Produkt enthält also nicht nur ästhetische Form, sondern auch Ästhetik der Zeit. Produktgestaltung ist Zeitgestaltung.

Angesichts großer technologischer und gesellschaftlicher Veränderungen müssen wir uns fragen, ob wir Menschen mit dem Tempo Schritt halten und uns den Bedingungen anpassen können, die wir uns selbst aufgezwungen haben.

Als Anwender moderner Technologien bleiben wir trotzdem eine biologische Maschine mit einer sehr langen Geschichte evolutionärer Anpassung.

Unsere Physiologie können wir nicht per Knopfdruck der rasanten Geschwindigkeit der technologischen Entwicklung anpassen.

Mobilität war schon zu allen Zeiten untrennbar mit der Leistungsfähigkeit von Gesellschaften verbunden.

Grenzenlose Mobilität ist heute zum Inbegriff der Freiheit geworden.

Mobilität, als Möglichkeit Orte zu verlassen, hängt ebenso tief mit der Freiheit zusammen, wie die Erweiterung des Bewegungsspektrums der Arbeitsmittel (Tisch und Stuhl) am Arbeitsplatz. 

In der globalisierten Wirtschaft werden rund um die Uhr Geschäfte abgeschlossen, jeder muß jederzeit präsent sein. In start-up Firmen wird wochenlang durchgearbeitet und sogar auf und unter den Tischen geschlafen.

Jung, reich und unglücklich oder unausgeschlafen, so lässt sich die New Econemy Gesellschaft beschreiben.
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Durch die fortschreitende Entwicklung der Kommunikationstechnologie, insbesondere der neuen sprachgesteuerten Softwarelösungen, verändert sich zunehmend das Verhaltensprofil der Menschen in der Berufs- und Privatsphäre.

Die technische Revolution geht weiter.

Eine Delphie Studie berichtet 1998 von den wachsenden Freiheitsgraden der Bildschirmarbeit und 

vieles läßt sich bereits davon schon in der zurückliegenden Haltung ohne Kraftaufwand per mouse click, per Spracheingabe oder über mobile Touchscreens erledigen.

Diese Relaxhaltung fördert das Konzentrationsvermögen.

Die Bandscheiben regenerieren sich und Produktivitätssteigerung ist die Folge.

Dies ist wissenschaftlich erwiesen!

Vor wenigen Jahren wäre es noch undenkbar gewesen, im Büro liegend zu arbeiten.

Nicht nur deswegen, weil unsere Bürotätigkeit diese Position nicht zugelassen hätte, sondern, weil die Horizontale als Arbeitshaltung im Büro gesellschaftlich nicht legitimiert war.

Sie kennen das Klischee aus der Vergangenheit:

„Wer liegt, der pennt“. 

Diese Konvention ist im Wandel begriffen.

Unser Verhalten im Büro ist lässiger geworden. Spätestens beim surfen im Internet ist zu beobachten, daß wir User mehr in den Bürodrehstühlen liegen als sitzen.

So lautet die Devise:

Wer im Sessel hängt, bekommt – früher oder später– die gesellschaftliche Rückendeckung.

Fläzen ist also erlaubt, liegende Arbeitshaltungen gelten bereits schon an vielen Arbeitsplätzen als politisch korrekt.

Die Zeit ist reif, die Idee ist stark.

Unser Gestaltungsansatz ist von grundsätzlicher Natur.

Wir haben wir das Möbel der Extraklasse entwickelt. 

Eine zweiteilige Arbeitskonfiguration auf Rollen, bestehend aus dem Drehstuhl „open up“ und dem work assistant.
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Unsere Botschaft lautet:

Freiheit der Arbeit  -  im Stehen, Sitzen und Liegen.  

„Open up“ ist die neue Bühne unseres Denkens und Handelns. 

Wir appellieren an die Freiheit, losgelöst vom Tisch zu arbeiten - 

im Sitzen zu liegen, im Liegen zu arbeiten, beim Arbeiten zu stehen und natürlich auch umgekehrt.

Und diese Freiheit impliziert die Option: zu schlafen.

Aber, das Schlafen ist nur ein Teil des Ganzen.

Gönnen sie Ihrem Geist das gleiche Maß an Rekreation wie Ihren Bandscheiben die Regeneration!

Der Stuhl entwickelt sich dank eines extrem großen Öffnungswinkels  fast zu einem Liegestuhl. 

Die Kopfstütze verliert  an Statusfunktion und bestätigt in der liegenden Position ihre ergonomische Existenzberechtigung.

Sie stützt den Nacken und den Kopf für den Blick zum Monitor

Eine neue Mechanik in Kombination mit einer flexiblen Membran im Rücken erlaubt den fliessenden Übergang von der gewünschten Stützung in der traditionellen tischorientierten Sitzhaltung, bis hin zum Arbeiten in der extrem zurückgelehnten Ruheposition.

Die dorsokinetische Rückenlehnenaufhängung ist ein von Sedus patentiertes Prinzip und ein Alleinstellungsmerkmal im Markt.

Der „ottoman“, eine Beinauflage, macht die liegende Arbeitshaltung perfekt.

Der „work assistant“ dient darüber hinaus zur Aufnahme für Notebook oder Laptop, für die Zeitung oder die Tasse Kaffee.

Beim Wechsel in die Sitz- oder Stehposition ist das Tablar über eine Gasfeder schwenkbar.

Dem Arbeiten am Stehpult steht nichts mehr im Weg.
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In der Summe geht es um Wohlfühlen, 

um Motivation und Zufriedenheit. 

Das sind die Schlüssel für persönliche Leistungssteigerung und Effizienz.

Die Formel für die zukunftssichere Investition lautet:

Nicht Arbeitsplätze, sondern Arbeitsprozesse optimal zu gestalten unter Berücksichtigung der Veränderungen von Technik und Organisation

und ... 

natürlich unter der Achtung des wertvollsten Produktes im Unternehmen,

dem Menschen, mit seiner sozialen und emotionalen Energie.
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